
Fällen Berichte Von Theologie. Es ist Stimme der indischen Christenheıit hÖrT-
daher auch nıcht LUr nıcht schlımm, bar wurde, bezweifelt auch 6i H5 gilt,
sondern durchaus sachdienlich, daß dıe dıe Möglıchkeıt einer Theologie ‚u-
erıchte VO  — Außenseıtern, Aus- loten, dıe Aaus der volkstümlichen el1ı-
ländern geschriıeben wurden. g10sität kommt‘‘“, ordert GE Und
Wer Wwissen will, Was In den etzten meiıint: „„Nur eın stärkeres ‚Herausbre-

bıs Jahren In Indien christlıch-theo- hen einer Theologie VOoNnNn unften, Aaus

logisch „gelaufen‘‘ ist, ırd VO  —; Dehn den Dörfern, den Slums kann 1N-
aufs gründlıchste informıiert. Er discher Theologie ZUT Ganzheıtlichkeit
mıiıt TIThomas e1n, beschreıibt die verhelfen‘‘ (S. 339) Aber Was kenn-
theologıschen NLWUrIie VO  — Männern zeichnet die ‚Ganzheıtlıchkeıit“‘ der
wWwI1e Sebastıan Kappen, Samuel ayan, Massen in Indıen? ben nıiıcht NUT, Ww1e
George Soares Prabhu, aber auch Dehn meınt, dıie ‚„polıtische Aktıon‘‘,
WI1Ie Russell Chandran, .„‚dıe verletzte Menschenwürde‘‘, SOIl-Christopher
Duraisingh, Paulos Mar Gregor10s und dern 1im enS auch die relig1öse
rancıs D’S  S Aazu berichtet VO  en TIradıtion in Orm einer hinduistischen
allen wichtigen theologischen Konferen- Volksreligiosität. Während früher theo-
ZeN Indiens in dieser Zeitspanne un logische Entwürfe indıiıscher Christen
verfolg die Auswirkungen dieser heoO- die Seıite der relıg1ösen TIradıtion des
logie In die sozlale Praxıs etwa der Landes überbewertet und dıe sozlale
Socıal Actıon TOUpS. Sıtuation der indischen Massen unter-
Von der ersten Seıite des Buches ist bewertet Dzw. ganz übersehen haben
klar, da dıe eıt der theologischen (Boyd), scheint die theologısche Arbeıt

VOoNn heute auf die andere Seıte hın AausOnzepte vorbelı ist, die wI1e Boyd
beschreıbt den Weg über dıe phılo- dem Gleichgewicht geraten
sophisch-relig1iöse Tradıtiıon des Hın- Werner Hoerschelmann
dulismus IIN haben Heutige
Theologie ndıens lautet dıie These ernPäschke, Befreiung Von unten ler-
nNs ist ausschließlich Theologie 1mM NnNeNn Zentralamerikanische Heraus-
Kontext der Armut, ist Befreiungs- forderung theologischer Praxıs. Miıt
theologıe. Sogar die selten gewordene einem Vor- un! Nachwort VO  3 Pablo
Beschäftigung mıiıt der relıg1ösen Tradı- Rıchard. edıition lıberacıon, ünster
tıon des Landes WI1IeEe etiwa TAaNncıs 1986 300 Seıiten. art 19,80
as Bhagavadgıta-Interpretation hat Dieses uch ist eın Zeugni1s tiefer
einen befreiungstheologischen Impetus. Betroffenheıt Es ist eın VO  e persönlich
‚„„Das menschliche Wiırken auf Be- empfundenem Miıtleiden geprägter Ver-

freiung hın ırd ZU Ermöglichungs- such, dıe „Verschwörung des Schweli-
grund für Teilhabe der VonNn CGjott gens‘‘ über dıe Passıon der einfachen
gewährten Befreiung‘‘ (S 315) Dieser Landbevölkerung in Zentralamerika
Satz kann als kernaussage gelten. Dehn durchbrechen. Wer VO Tiıtel NeEUeE Eıin-
übergeht nıcht dıe bekannte Krıtıik siıchten 1n lateinamerikanische Befre1i-
derartıgen theologischen Denkansätzen, ungstheologie ‚8 ırd enttäuscht
nımmt aber doch klar für diese un! sein. Aber wer bereıit ist, auf die Stimme
damıiıt dıe Befreiungstheologie Parteli. der Klage un! der Hoffnung Von unten

mıiıt diesem theologischen heo- hören, dıe iın diesem uch laut wird,
retisieren über TIMU ıne genuine der wird nıcht 1Ur als Mensch aNngC-
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rührt, sondern als Christ beschämt VOIN Jag VOT der Ermordung Romeros BC-
der Glaubenskraft, die iıhm hier begeg- sprochen, steht gleichsam als Leiıtmotiv
net So kann auch bel uns der Lernpro- über dem anzecn and un: findet seın
zel der Befreiung beginnen. cho In zahlreichen Gesprächen und
Bernd Päschke, Professor für Ttrak- Botschaften. Das andere Leıtmotiv ist

tische Theologie un! Sozialethik In dıe Botschaft der Hoffnung 1m Ange-
sıcht des Todes, dıe erschütterndstenMaınz, ist seıt fünfzehn Jahren CNZA-

giert in der Solidarıtätsarbeit für Lateıin- Aaus den beiden Kreuzweglıturgien AdUS
amerıka. Dıes uch ist dıe Zusammen- Guatemala und HI Salvador spricht.
fassung VOon Erfahrungen, Beobachtun- ‚„Wır wartien auch auf dıe Auferstehung
SCHL, Begegnungen und Gesprächen, dıe nde der Zeıt. Wır werden alle auf-

be1 mehrfachen Besuchen In Nıcara- erstehen, aber WIT hoffen, daß WIT nıcht
Quag, Guatemala, Honduras und El Sal- erst nde der Zeıt in Friıeden,
vador gesammelt hat Er hat Flücht- Gerechtigkeıit und 1e leben werden.‘‘
lıngslager und Basısgemeıinden, Men- Um dieser Hoffnung wiıllen ist dies
schenrechtskomuitees und Hiılfsorganisa- uch geschrieben worden.
tionen, Regierungsvertreter un Mit- Konrad Raıser
glieder der kirchlichen Hıerarchie In die-
SCI1 Ländern besucht. Er hat Ööffentlich
zugängliche Berichte un!: Informatio- SPIRITUALITAT
NCN verarbeıtet, W1e auch unmiıttelbare UND
ugn1sse AUS dem täglıchen Über-
lebenskampf der enschen. Er läßt Das eilige Rußland. 1000 Jahre Rus-
keine Zweifel seinem eigenen En- siısch-Orthodoxe Kırche. Herder Ver-

Aber der Leser spürt, daß lag, Freiburg asel Wiıen 1987
seine Solidarıtät mıt den P Verzweif- 248 Selten mıt 160 Farbbıildern
lung getriebenen Menschen dieser Ln 49,80
Region geprägt ist durch den Versuch, Das ist ein uch Aaus aktuellem An-
der Herausforderung die eigene theo- laß 1988 ird die Russische O-
logische Praxıs standzuhalten. doxe Kırche gewWl unter tarker
Der erste eıl des Buches Bericht ökumenischer Beteiligung, die Tausend-

und Reflexion vereinigt Aufzeichnun- jahrfeier der Taufe Rußlands begehen
SCH und nalysen, dıe Aaus den verschle- und über den Jag hinaus, erteılt doch
denen Besuchen des Verfassers In der Auskunft über ıne wichtige, altehrwür-
Region hervorgegangenen Sind. Im Z7WEe]- dige Kırche, dıe 1n ihrer bısherigen
ten eıl werden Gespräche (z mıt Jon Geschichte Höhen und Tiefen reichliıch
obrıno), Briefe und Botschaften AdUus$s erlebt und auch durchlıtten hat Dar-
den vier genannten Ländern wıieder- über hinaus eignet sıch der reich ebıil-
gegeben, als begleıtende und verstär- ertie and gut dazu, bel uns iıne Kırche
kende Dokumentation. Eın Vor- un ein bekannt DZW. bekannter machen, mıiıt
Nachwort des bekannten Theologen der die EKD selit 1959 einen Theolo-
Pablo Rıchard stellen den and in einen gischen Dıalog führt, mıt der WIT, ohne
weıteren Zusammenhang. daß darauf eigens hingewlesen werden
Der Satz VO  — Erzbischof Romero: würde, In mannıgfacher ökumenischer

„dagen Sıe ın Deutschland dıe Wahrheıt Gemeimnschaft (KEK un: ÖRK) verbun-
über F1 Salvador‘‘, ZU Verfasser den sind un! die WIT auch gerade

509


